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Prinzıp der religıi0sen Tbeitsschule Rechnung; der eTZiC. qauf die (:liede-
rung nach den formalen Stufen Wa dem Katecheten die unerläßliche
Bewegungsfreiheit der methodischen Form Im Sinne der religiösen
Lebensschule sucht der Verfasser den Kındern 1Ne mö  ichst hohe Auf-
fassung VOoO Werte der göttlichen Nal vermıtteln und S16 den
iIruchtbaren Gebrauch der (Gnmadenmittel wirksam einzuführen

Laınz Bayr
36) einhelı un:! Jungiräulichkeit. Von 1eirıc. Hıldebrand

der ammlung „Der kath Gedanke“ München,
Kösel-Pustet 6.5'  ©

)Der erIiasser hat sich ZUF Aufgabe geste eın philosophisch
das Wesen VON einhel und Jungfräulichkeit auseinander ZUu setzen ET
öst S1C mıt feinstem Verständnis IUr die ı1eiste Bedeutung der gottgewollten
Hingabe 111 der he, die ben keineswegs NUu  er qals Mıiıttel für die Fortpflanzung
VO chöpfer gedacht 1st sondern zugleich der entsprechendste USaTUC
geschlechtlicher 1e SE1I1 soll (*beraus wohltuend berührt die Zzarte
Sprache, dıe el er Offenheit der Darlegung der Anordnungen Gottes
diese delikaten Beziehungen zwischen Mann un Frau außerst VO
behandelt un feinfühlend zel WI1e alleın dıe VO  a ott dazu e1gens UTC.
e1MN akrament gewel  e 1e berechtigt un imstande ist die Hingabe

verklären, S16 ZuU eiINem edlen Sichschenken gestalten un ihr den
harakter feierlich sanktıonlerten Liebesvereinigung eben, wobel
el schrankenloses Sichausleben UuTC. den 1C. ott qusgeschaltet
ist amı 1sT zugleic ergreifend anschaulich argelegt WI1e die Hıngabe
außerhal der ehelichen (remeinschafit C111 Sichentweihen und Sichverlieren
edeute liese Ausführungen sind ohl der werLvVOollste e1l des Buches
un WEeNnNn INa bedauern mu 1SL dies, daß 1Ur TÜr qkademisch
Gebildete berechnet ıst

In der zweıten alfte des Buches zeichnet der Verfasser dann noch
ben ansprechen das Wesen der gottgeweihten Jungfräulichkeit die
letztlich der rautschaft Christı der ermählung m1ıt dem himmlischen
Bräutigam besteht Das uch bildet 1ne wertvolle Bereicherung der
katholischen Lıteratur bDer Ehe; Keuschhel und Jungfräulichkeit

chilgen
317) Im (‚laubenslicht Christliche edanken ber das Geschlec  S-
en Von ıchael (1altterer S Innsbruck, Fel auc

Die der Hand jeden Eirziehers sehr wertvolle Broschüre 1st
eigentlich die Bearbeitung alteren Schrift des Verfassers, der
„Erziehung ur Keuschheit“ DDer feinfühlende Verfasser m1 scharfen
en SUC; a{l das SEC1INEIN Buche UuSamıme W as der Erzieher also
N1ıC. die Jugend se. über das christlich Seordnete (reschlechtsleben
WI1ISSeN mußd. es, W as hier ber die Heiligkeit des menschlichen KöÖörpers,
ber das Schamgefühl, über den Keiım des Liehens, über die Ehe und VAaTtT-
ginıtät, über das VI und Jesen, 1st. unverdorbene katholische
TE un weTLvVOlle Wegwelsung.

udapes Prof Dr ofh

38) Herzensremheıit Eın W egweılser VON 01S Pıchler SS
ST ılıen 1992 7/ Mıssıonsverlag

Iieses uch beabsichtigt dasselbe Ziel erTeichen, WIe das erstere,
Der uf andere und UTC andere ıttel Die Poeslie führte schon
oft ZUr lJlefen Sittenverderbnis Warum könnte S1€e N1C ZUTL sitthchen Höhe
erheben und Dienste der Sittlichker 1N€e€ schöne spielen ? Der
Vertasser nımmt die Belletristik der Völker verschiedenen Zeitaltern
ZUL Betrachtung, und W as 1Ur hbei den Schriftstellern un Dichtern Z
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Verherrlichung der Keuschheit findet, das wird ZWO apiteln geteilt
vorgetragen. Wenn wahr ist, W as der Tıroler ädagoge Joh Fuhrmann
behauptet: „Oft Lut e1InNn einz1iger kurzer Spruch mehr irkung qals eın

JaNnzZeS Buch“, hat dieses liebliche Schr1ı  chen sehr großen eru
Kreise der nach Seelenreinhei ringenden Jugend.,

Prof Dr T'othudapest.
39) Ars ®aCra. Schweizerisches ahnrbuc TUr cCANrıstliıche uns

1927 (46) Tafeln asel, ebr Heß SchweIlz
FT B

Das erste ahrbuc. der unlängst ı1115 en gerufenen Socletas Sanctı
Lucae, Vereines Von schweizerischen katholischen Künstlern und
Kunstfreunden DDer vornehmen Ausstatiung entspricht der gediegene
Inhalt cdie kurze, gehaltvolle Einleitung VO.  - TOol. Gonzague de Reynold

der ihm eigenen tiefen, sicheren und feinen Art ; e1n TEINIC. TWOSgeNe:
und praktisch sehr anregender Auf{fsatz über das Problem der kirchlichen
Kunst VO  a Tol. Martın Wackernagel; Pfarrer O1S Süß eggen), der
Präsident der L $ bespricht ‚verständiger und, WIC IL scheint,
durchaus zutreffender W eıse die Beziehungen zwischen kirchlichem ec.
und kirchlicher Kunst Alexander GCingria referiert persönlich gehaltener
Art über die relig1iöse uns der Westschwelz Die 'Tafeln enthalten
viel wertvolles unstgu und werden HC gut besorgten Kom-
mentar VO  — Robert Heß dem Verständnis aufgeschlossen. Aus aufrichtiger
1€e. Ur Schweilz un ihrer katholischen uns heraus üunsche ich der
ST -I1ukas- Gesellschaft, daß S1e hesonders beim schweizerischen Klerus das
lebendige Verständnis und dıe tätıge Unterstützun inde, qauftf die gerade
solche ideale Unternehmungen erfahrungsgemäß angeWlesen sıind

Ahn OSse (Luxemburg
Dr Rıchard Marıa au

Neue Auflagen.
Introduetionis . Seripturae lıbros compendium. Edıitio ODAa

quctore Augustino Merk Öperı1s primiıtıvı editio. ONa
Lex-Format (XII Parısius Lethielleux) 1927

Das VO  — Rud Cornelv gegründete und Mr un uflagen
erneuerte ompendium Introductioni1s, dem (LursSus Secripturae Sacrae Ce111-

verlel. wurde H1s Auflage VO  ; agen herausgegeben,
Auflage während der TlegsS- und Nachkriegszei mehrfach wiederholt.

Nun hat unter anfänglicher Mitarbeit VOo  — bea die Auflage durch
er durchgreifende Umgecaltung erfahren, da cie hinzugekommene
Nneue Literatur gewaltsam nach Einbeziehung verlangte. Die Gesamtanlage
ist 1eselbe geblieben, Arı appendices VON aktueller Bedeutung vermehrt.
Die konservative Einstellung des Werkes wurde unbeirrt beibehalten ber
das Ilte Testament maße ich ILLE keıin rteil A Der das Neue Testament
hat nach INE1LNEeTr Nnsıch sehr NNenNn, wenngleich die usSswa. der ıte-
ratur nN1ıC. gerade aushnahmslos geglück ist TOLZ unzweldeutiger ellung-
nahme den einzelnen roblemen ist. überall die gegenteilige Ansicht
gewürdigt. Hervorragend gut ist die Briefliteratur behandelt Kaum

anderC Einleitung wird die SpTaC  üiche el gleich trefflich gewürdigt.
Klorian. Dr (T

YTheologia Moralis Auctore Jos Aertnys Ss Eidıtio 11a
Kıx integro recognOovıt Damen Ss vol 80
(XX, 763 et. ö21) Taurinı 1928, arıe Ital 1.ıre


